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Amtlicher Theil.
S ^ a S k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
hat deu bisherigen Supplenten am Präger Allstädter
Gymnasium. Dr. Franz P c c j r k a , zum wirklichen
Lehrer am Gymnasium z„ NeuhauS in Böhmen er-
nannt.

DaS k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
hat die Lehramtscandidaten, Alois W a n i c e k in
I icin, Dr. Erasmus Schwab i>» Graft und Anton
T a p p e i n e r in InuSbruck, zu wirklichen Gymna-
siallehrern am Gymnasium zu Kaschau, dann den
Lehramtscaudidaten, Johann Z a h o u r e k in Bnd-
weis, zum wirklichen Gymnasiallehrer am Gymnasium
zu Leutschau ernannt-

Die Oberste Polizeibehörde hat die disponiblen
Commissar«, Joseph M a n g i l i , Carl N o s s a r i
und Anton G r a s e l l i , zu Polizeicommissäreu bei
den Polizeibehörden in der Lombardie zu ernennen
befunden.

Nichwlntlicher Theil.
O e s t e r r e i c h .

W i e n , l i . October. Anläßlich eines vorgekom-
menen Falles hat das Finanzministerium eröffnet,
daß das Erscheinen der neuen Diätenpauschalcvorschrlst
die Erleichterung des StaatsschapeS, nicht aber des-
sen Belastmig mit bisher nicht bestandenen Bezügen
zum Zwecke habe; daher solchen Beamten, welche be>
r«its vor der Pauschalirliugsnorm ohne aller beson-
deren Vergütung zli einer auswärtigen Dienstleistung
bernfen wurden, diese anch jeyt in gleicher Weise zn
leisten haben.

<Zs ist im Autrage, die bisherige Uebung für
Bedeckung deS AnfwandeS der Handels» und Gewer-
bekammer zu verandern und sind bereits Gutachten
abverlangt worden, auf welche Weise die Bedecknng
am zweckmäßigsten vorzunehmen wäre, ob nämlich
durch Einführung von ßoncessionstaren beim Gewcrbs-
antritte oder durch Einhebuug von gewissen Gebühren,
vd<r endlich durch Umlagen.

— Den 4. M a i 1848 kam der berühmt« Nei-
sende Lynch nach Kiffell, um daß Grab d<S Prophe-
ten Ezechiel zu sehen. Der (5hef der dortigen Volke-
stamme führte den Reisenden in einen großen Eäu»
lensaal, in welchem auf der einen Seite eine große
Kiste lag, welche die fü»f Bücher Moses anf einer
einzigen Papierrolle geschrieben enthielt. Auf der
enlgegengeselMl Seite war das Grab des Prophes
ten: ein hölzerner Sarg, in persischen Stoff gehüllt.
Eine Menge '̂amven brannten Tag und ),^chl i»
den» vergoloeleu Saale, und nur eine «mzige in
dem Hintergrund, wo daS Grabmal der drei Juden
ist, welche den Propheten beständig begleitet hatten.

— Der Schraubendampfer „ßamerton" ist auf
dem Wege von Hull nach Rotterdam uernnglilckt.
Das Schiff war von Eisen gebaut und von einem
erfahrenen Seemann, Kapitän (5roß, befehligt- Es
wurde in dcr Nähe der Küste von einem Wirbel er-
faßt l,nd zertrümmert. Die Zahl der Opfer ist noch
nicht gewiß; man spricht vou 40. Dreizehn Perso»
„en haben sich in die Schaluppe gerettet; unter den-
selben waren bloß 4 Passagiere.

^ Nach dem Schreiben ,ines Arztes ans Bl»

karest vom 27. v. M . ist eine Hauptursache ro»
Krankheilen beim rlMcheu,.Heere das Fasten, wel>
chcü dcr Soldat nach griechischem Brauch beinahe
drei Vierlheile deS Jahres zu beobachten hat. Rnv
sische Feldärzte bestätige» dieß, und nach eii'fache»
Erfahrungen scheinen besonders schädlich die Fische
alls stchcndeu Wässer». — Die russische Aimec hat
die Dvuaulme >» solcher Welse beseftt und befestigt,
daß ein Angriff der Türkcn Wahnsinn genannt wer-
de» müßle. Die Russen sind Herren aller Ueber-
gangöpnükce und Führten, u,,d wuroen dießfalls seit
'! Monaten die genauesten Messungen vorgenommen.
Von Nen-Orsora herab, wo die Donau das österrei-
sche Gebiet verläßt, tellnc mau folgende für den Ue-
bergang geeignete Punkte, d,c die Russen mit Mas-
sen von Truppen und Batterien besepc haben: 1)
bci Vregova, oberhalb der Mündnug deö Timok, hart
au der Gränze Serbiens; 2) eine Stunde ober- und
unterhalb Widdm ; 3) die Fnrch bei Ärker-Palanka ; 4)
gleich uncelhalb Dschibra-Palanka; li) ober der Mün-
dung des Schylfinsses; l̂ ) bei Iolao ober dtr Aluta-
Mündung; 7) bel Flamnnda, unterhalb Nlkopol; 8)
unterhalb Giurgewo; !)) zwischen Kalariya und S l -
listlia: iU) zwei deutsche Meilen unter Hlrfova; l l )
bei Bcailow. — Besonders befestigt wUtdeu die Ue»
bergangspunkte bei Ellistria luid Turiukai, wo die
Donau nur 1000 Schritte breit ist und der Umstand,
daß das rechte Ufer das linke überragt, die Aclehci-
diguug erschwert.

— Der Maler H o r a c e V e r » e t lebt jeltt
in Algerien sich und der Knust. Er ist wegen sei-
nes persönlichen Charakters sehr geliebt, und gibt häli«
fta Beweise seiner Freigebigkeit. Neulich war er auf
der Schnepftnjagd, als ein fremder Jagdhund idm
den geschossenen Vogel herbeibrachte. Es war eine
wunderschöne Hündin, die ihm sehr gut gefiel. Der
Eigenthümer des Hundes, ein Perrückenmacher auS
Algier, erklärte, sich ein Vergnügen darans zu ma>
chen. ihm die Hündin zu schenken. „Womit kaun ich
Sie aber entschädiget" lief Veruet aus „ES reicht
mir hin. Ihnen dannt ein Vergnügen gemacht zu
haben", erwiderte d« Haarkünstler. Vernet nahm
deu Hund mi t ; bald darauf erhielt der Perrückenma-
cher von Vernet ein schönes Bild zugeschickt, daö ein,
algierische Landschaft darstellt, worauf seine Hündin
und die vier Jungen, die sie kürzlich geworfen, ab-
gebildet sind. Seit der Zeit eilt ganz Algier zn ihm,
um seiu Bild zu, bewnude,». Er hat seitdem so riel
zn thun, daß er zwei nelk Gehilf«, annehme» mußte,

— Ein englischer Unterosiicier vom 27. Infan-
terie'Negiment, der Feldwebel Anderso^u, in Garuiso»
in Armagh (Ir land), wettete mit einigen Ewilisten,
oast er mit einer Kugel aus einer der neueu Mini ' ' -
Bnchsen in einer Entfernung von <>̂ 0 ^ards —
«twa 900 Elleu oder 1«0U F»ft — eine Henne
schießen wolle. Die Wette machte großes Aufscheu,
und zahlreiche Zuschauer fanden sich .'in, um der Ent-
scheidung beizuwohnen. Der Schuß siel und die Henne
anch. Somit war die Wette gewonnen. Wenn man
bedenkt, daß die meisten Meuschen in einer Entfer-
nung von l'00 Ellen ei-.,e„ so kleinen Gegenstand als
eine Henne nicht ein M a l sehen kömm, , so weiß
man nicht, ob man die Sehkraft und die Geschicklicl».
ke,t des Unteross.ciers, oder die Vervollkommnung
der Büchse am meisten bewundern soll.

W i e n , 7. October. V i e verlautet, sagt die
„Eop. Zeituiigecorr." w»d Se. M . der Kaiser Alle,-

höchstseine Neise nach München am Montage an-
treten.

— Die hiesige Handels- und Gewerbekammer
bevorwortete die ausnahmsweise Verweigerung von
Licenzen zur Ausfuhr von Hadern gegeu den ermä-
ßigten Zoll von 2 ft. Der allgemeine AuSgangszoll
pr. >» st. pr. ZoUceutner wurde bekanntlich nur für
Hadern, welche aus deu südöstlichen Theilen des Rei-
ches erporcirt werden, ermäßigt, uud die Slaatsver»
waltnng hat — wie die „Anstria" schreibt — um
so mehr Grund, die dießfalls bestehenden Bestimmung
gen uugeändert zu belassen, als in den südöstlichen
Kronländern wenige Papierfabriken bestehen und im
Falle der Genchmignng des ron der Handelskammer
gestellten Antrages daö Hadernsammeln zum Nach->
theil nicht nur der dortigen armen Bevölkerung, son-
dern selbst der inländischen Papierfabrikation großen-
theils aufhören winde; deuu der für die übrigen
Kronländer geltende Ausfuhrzoll kommt 30 bis 40
P> ocencen des Werthes gleich, stedt somit einer völ-
ligen Prohibition ziemlich nahe. Uebrigens sind d»e
Gesuche um Ercheilung von Hadernausfuhr-^iceuzeu
bisher in sehr beschränkter Zahl vorgekommen.

— Wie verlautet, wird der cevldlrte österr. Zoll-
tarif noch in dieser Woche zur aUerh. Sauction vor-
gelegt werde».

— Bei der gestern um l l Uhr Vormittags ab-
gehaltene,, Schung deS Konsistoriums dcr hiesig«»
Uuioersität ist die Wahl znm Rector der Universität
für daö eben begiuneude Schuljahr auf deu Herrn
P.of. Dr. Mitlosich gefalieu.

— Der Gärtner Hruschka, welcher auf kaiserli-
che Kosten die katholische Mission für CentralAfrika
nach ClMlum im Jahre 1861 t,egl«,lece. uud dort
eine lobenswcrthe Wirksamkeit, iuobefonders für die
Ausbildung jnnger Neger, in seinem Kunstfache ent>
wickelte, wird nächstens von dort zu seiner eigentli-
chen Bedieustung im botanischen Garten nach Schön»
bruun zurückkehren.

I n seiner Gesellschaft befinden sich zwei Neger»
Mädchen, welche die Mission aus der Sclaverei loSe
kaufte und sie zur chrlslllchen Erziehung und Bildung
eoiem Nonnenkloster «n La ibach überlassen werde,
zu welchem Ende dcr Triester Bürger Ludwig Na-
poli dle nöthigen Voremleitungen getroffen hat, wo-
für ihm um so mehr Dank gezollt werden muß, alS
derselbe in jeuer Küstenstadt allen katholischen Mis-
sionen und inobesol.ders der obgcuanuteu jeder Zeit
hilfreiche Hand bletet, sowie er uameultich in diesem
Jahre allein ttli Missionären und auch die leyte zahl-
reiche Missiouoverstärkuug nach (5e„tralafrika auf ei-
gene Kosten iu seinem Hause beherbergte.

— Am 27. v. M . um 2 Uhr Morgens »vurd,,
der „Gr. Ztg." zu Folge, ein Bahmvächler nächst
Steinbrück bei seinem Hause vou zwei Unbekannte»
überfallen, welche ihn würgten, durch einen Schlag
an der Schläfe, so wie durch Stiche an der linken
Hand uud am Vorarme verwundeteu, und sich sodaui«
entfernten. Der Verwundete befindet sich in einem
Zllstande, welcher sein Auskommen «licht erwarte» läßt.

— I m Triester Hafen liegen gegenwärtig "icht
weniger ale 74 tülkische Sch'ffe. und es sind " "
l.'auf< dies«S Jahres bereits mehr als 300, gr0,.-te't-
tbeils aus den Häfen deS sch.ra.^» M « " s m.o ^

banieus angekommen. x <^l.«
^ . Se M.jest^t der Ka.ser Ferdinand haben

der Gemeinde 0es an. ^ . Juli v. I . durch eine ver.,
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der Stipulation der beiden genannte» Consuln als
Garant für Koßta'S Person aufgetreten war, durch
den französischen Gesandten Herrrn de la Cour in
Constantinopel mitgetheilt worden. — Freiherr v.
Brück hatte nämlich mit dem amerikanischen Ge»
sandten in Coustantinopel, Herrn Marsh, die Ueber«
einknnft getroffen, Koßta einstweilen, bis nach völlig
ausgemachter und entschiedener Frage über seine Na»
tionalität, an Amerika auszuliefern, wogegen sich
Herr Marsh Namens Amerika'S verpflichtete, Koßta
nach Amerika einzuschiffen, die Rückkehr nach der
Türkei und das Verlassen Amerika'S aber überhaupt
unmöglich zu machen. — Der amerikanische Lega«
tionssecretür überbrachte nun dem hiesigen amerikani»
schen Consul Herrn Offley diese Stipulation, und
Herr v. Weckbecker, der nach Ordre der Internuu-
tiatur handeln wollte, gab die Ordre zur Freilassung
Koßta'S. Der hiesige amerit. Consul Herr Offley je-
doch, den, wie es scheint, die Trophäen Capital'
Ingrahams nicht schlafen lassen, verweigerte die An-
uahme Kvßta'S, indcm er dem österr. Generalkon-
sulate erklärte, er sei 1) von der Gesandtschaft in
Constantinopel nicht abhängig und habe keine Vor«
schlifceu von dort, sondern nur Befehle vou Wa«
shington zu empfangen; 2) kenne <r die amerikanische
Coosticution ganz genau und könne deßhalb Koßta
unter diesen Vedinguugeu nicht übernehme». Entweder
sei Kosila Amerikaner oder Oesterreicher; sei er daS
Leytere, so müsse er an Oesterreich auSgelilfert wer-
den; sei er Amerikaner, so könn« er als freier
Mann bleiben und hingehen wo es ihm beliebe; aus
diesen Gründen müsse er die Annahme Koßta'S und
dessen Einschiffung nach Amerika platterdings verwei-
gern. — Herr Brown verlangte nun vom franzosi-
schen Generalconsul Herrn Pichon die Ansliefernng
Koßta's; Herr Pichon lehnte dieselbe aber ab, da er
sich einem Acte verpflichtet hatte. Koßta nur mit
Genehmiguug des hiesigen österr. und amerikanischen
Consuls an eine der beiden Parteien anSzuliefern,
worauf sich Herr Brown dnrch seine Gesandtschaft
in Constautinopel von dem franzosicheu Gesandten
daselbst eine Ortre an Herrn Pichon auswilteu ließ,
worin derselbe aufgefordert wird, auch rhne Geneh-
migung des hiesigen amerikanischen Consuls, Koßta
an den amerikanischen Legationssecrelär auszuliefern.
Allein Herr Pichon leistete dieser Ordre keine Folge,
indem er erklärte, er könne nur mit Genehmiguug
der beide» hiesigen österr. und amerikanischen Consul»
Koßta ausliefern und sei an seine Unterschrift und
Stipulation gebunden. Koßta selbst erklärte, unler
diesen Umständen das Gefängniß, d. h. daS französi-
sche Hospital unter keiner Bedingung zu verlassen,
und so reiste denn Herr Brown am 3. d. M . un-
verrichteter Sache nach Constantinopel zurück, und
dlese Angelegenheit, anstatt sich zu lösen, scheint sich
noch mehr verwickeln zu wollen.

I n Frautreich und England führen jeyt sämmt-
liche Blätter, auch die der Negierung, eine kriegeri-
sche Sprache. Selbst die „Times" ist jept dahinter
gelangt, daß eS darauf ankommt, Nußland davon zn
überzeugen, England sei nöthlgenfalls zum Kriege
entschlossen. Leider bat die Haltuug, welche die „Ti-.
mes" und die englische Regierung daS ganze Jahr
über beobachteten, bei Rußland die encgegengesepce
Ueberzeugung nähre» müssen. I m Grunde hat sick
Niemand mehr über Lord Aberdeen zu betlagen, als
Rußland. Eö vac keinen Schritt vorwärts gelha»,
oh»e daß England so zu sagen einen Schlit l zurück-
gewichen ware. Man eiinnere sich z. B. an die kläg-
liche», Altikel. in welchen die „Times" im Voraus
versicherte, daß hie Ueberschreltung 0eS Pruch kein
Kriegsfall sei. und Engla.id ruhig zusehen werde. So
l,ac es Rußland von Stellung zu Stellung verlockl.
und nun verlangt .« sch l i ch dennoch, Nnßland
solle den ganzen Weg wieder zurücklegen.

„Das arme englische Ministerium!" sagt die
„Cöln'sche Zlg". „Für so viel Zaudern und Schwan-
en , so viel Schwäche und Nachgiebigkeit. so viel
Widerspruch und Doppelzüngigkeit hat es nicht «in
Ma l den Zweck erreicht, dem ,S so v,ele Opfer biachie.
Der Friede der Well «st nicht gesichert. I m Gegen-
theil haben alle Demüthigungen. welche es hinunter,
schluckte, unr dazu gedient, Nußland und der Türkei

Zeit zu gönnen, um den Stoff zu einem Weltbraude
auS drei Erdtheilen zusammen zu schleppe»."

„Man erfährt", sagt die „Frankfurter Postzei-
tung", „daß die Russen von S e v a s t o p o l eifrigst
Truppeu nach Anaklla, Poll und Nlkolaja in Asien
seuden, um von hier aus das ans grnsischen Trup-
pen bei Achalzik gebildete Corps zu verstärken. Die
Türken haben bekanntlich von Trapezuut gegen Erze.
rum auS eine Heeresal'cheilnug gegeu die türkisch«
russische Gränze vorgeschoben, uud dadurch die Russen
zu solchen Maßregeln veranlaßt, um im Fall eines
Kriegs den Operationsplan deS Fürsten Paskiewitsch
im Jahre 1829 gegen Erzerum aufzunehmen, welches
auf türkischem Gebiet dieselbe Bedeutung bescht, wie
Tistis auf russischem. Beide Städte bilden die Kno-
tenpuncte jeder kriegerischen Operation in jener Ge-
gend, indem die dre: Straßenzüge in ihnen znsam-
meulanfen, welche überhaupt in jenen Landstrichen
gangbar sind. Die nördliche Operalionslinie geht durch
daS Thal deS Kur, und wird durch die Festungen
Azchur, Achalzik uud Ardaghml vertheidigt, welche
erst seit dem Frieden von Adrianopel in Rnsilands
Händen sich befinden. Die nächste Linie führt von
Tiflls über das befestigte russische Gränzdorf Guimi
oder über Tschalka und Achalkalak auf russischem Ge-
biet nach der tüiklschen Festung Kars , und die ge-
rade Linie führt vou Criwan über das linkische Schloß
Toprak-Kale. Nachdem die Russen im I . 1828 dle
drei Festungen im Thal des Kur und KarS mit gro-
ßem Verlust erobert hatten, tänschten sie das zur
Vertheidigung dcS Araieo aufgestellte türkische Corps
durch geschickte Manöver, überschritten ohne Wider-
stand das Saganlugebirg, und operirten im frucht-
baren Thal des ArareS auf Erzerum zn, daS ihnen
ohne Kampf in die Hände fiel, nachdem die Tinten
den Schlüssel der Straße nach Erzerum, die Festung
Hassan-Kale, ohne Vertheidigung Preis gegebeu.

L o u d o n , 7. October. So lange das große
Pnblicum sich für die orientalische Frage the^lnahm.
loe> zeigte, waren alle heftigen Iournalartikel vou
keiner besondern Bedeutung; jel)t aber, wo es in
allen Zcitni'gln von bevorstehenden M e e t i n g s
wimmelt, ist die Sach« etwas ernster geworden. DaS
große Publicum interesslrt sich nun für die Politik
deS CabiueteS. Wie wir hören, wird die bereico er»
wähnte Resolution (Lord PalmerstonS Stellung im
Cabinet betreffend) heute A b e n d in der Lon-
don T a v e r n nicht zum Vorschlag kommen. DaS
Meeting.Comil«' hielt es für nnzweckmäßig. dem ge»
genwärcigen Ministerium ein Mißtrauensvotum zu
geben, da man die „wahrscheinlichen Erben" nicht
kenne. Auch zwei vou Kossulh eingesandte Resolu-
tionen wurden abgelehnt; ferner verwarf man eine
Bittschrift um jeweilige Aufhebung der Parlaments-
acce, welche verbietet, ln auswärtige Dienste zu tre«

, ten; denn wenn, wie zu erwarten, die Regierung dem
Sultan materiellen Beistand biete, so verstehe sich
die Suspension jenel Acte von selber, so daß es kei»
nem Briten verwehrt sein wird, der Türkei mit de»
Waffen in der Hand zu dieueu.

UebrigenS soll daS heutige Gesammlmeeting in
der London Tavern — be, welchem Lord D. Scuart
präsidiren wird — nur die Emlcitnng zn den besou»
deren Meetings bilden, die zur Vertretung der City
und der andern Wahlfleckeu Londons vorbereitet wer«
den. — I n Hanley (Staffordshire) hat M l . David
U»q"bart vor eixlgen Tagen wieder ein Meeting ar<
rangirt, ungefähr im selben Tou wie fiüher zu
Stafford. D«e Beschlußfassungen ,» Hanley athme»
ten auch die größte Feindseligkeit gegen daS M in i -
sterium.

I n Westend findet heute Nachmittag ebenfalls
ein Meeting Sial t , aber keine Reporters werden dabei
zugelassen, waS der anelkanncen Beredsamkeit der
Mitglieder wegen sehr Schade ist; indessen, obgleich
man die clwcrx und ssionux nicht wie in der City
b>S auf die Gasse hinaus höieu wird, dürften die
Beschlußfassungen doch Morgen oder Montag ruch-
bar werden. Wi r sprechen nämlich von dem Min i -
sterrach im auswärtigen Amc, uud verueh.neu, daß
dabei die Frage besprochen werden wird, ob eS nicht
am zweckmässigste» wäre, sofort das Parlament zn
berufen. Wie <s heißt, dringt namentlich tue Frie-
deuspartei im Cabinet auf eine außerordentliche Par-

lamentssession. Obgleich Unter- und Oberhaus erst
vor einigen Monaten der Regierung zn wiederholten
Malen ^ l l o Iilum:!«» gaben, soll Lord Aberdeen die
nochmalige Sanction der Volksvertrrter für irgend
einen thatkräftigen Entschluß als unerläßlich ausehen.
Die Verantwortlichkeit, die das Cabinet durch einen
offenen Bruch mit dem Norden auf sich lüde, wäre
zu groß, um nicht vom Parlament gelheilt zu wer«
den. und der edle Graf soll die Hoffnung hegen, daß
eine beträchtliche Majorität deS Unterhauses für
Frieden — wenn nicht gerade „um jeden PrelS,"
doch um den möglichst billigen Preis stimmen wird.
Zugleich hört man, Lonis Napoleon bestürme das
englische Cabinet, endlich „Ja oder Nein" zu sagen;
ja, weuu die Pariser Correspoudenten des „Chronicle"
und deS „Advertiser" gut uuterilchtet sind. so hätte
der frauzdsische Kaiser dem englischen Cabinet keine
Wahl mehr gelassen, als ihm zu folgen, indem er
bcreitS daS Schwert gezogen habe. Erstens sei in
St . Cloud die Einschiffung vou 30.000 Manu
Truppen nach der Türkei beschlossen worden; zweitens
werden binnen 2 Tagen ein längst vorbereitetes, alle
Brücken der Uuterhandlnug abbrechel.oes Manifest
>m „Moniceur" erscheinen. (?)

Die „Times" scheint von der heutigen Minister-
beralhung, bei welcher alle Minister zngegen waren,
friedliche Resultate zn erwarten, u»o sucht ibr Publi-
kum für Frieden zu stimmen. sOst. h. P.)

( O e s t e r r e i c h .
* W i e n , 8. October. Das königlich sächsische

Ministerium hat dem k. k. Ministerium des Aeußern
eine Verordnung vom 26. Jul i d. I . an die dort-
ländigen Polizeibehörden, die Abnahme der Waffen
von Reisenden auf den sächsischen Eisenbahnen und
deren Trai'Spottirung während der Fahrt alS Passa«
giergnt betreffend, behufs der geeigneten Verlautba«
rnng dieser Vorschlift in dem österreichischen Kaiser-
staate mitgetheilt, wovon in Folge eines Erlasses
des k. k. Ministeriums deS Innern zur genauen Be»
achtung die Verlautbarung in dem Gränzlande Bob«
men erfolgte.

Die betreffende Verordnung deS k. sächsische» Mi»
nisseriumo des Innern an die k. Polizeibehörden lau-
tet, wie folgt: „ I m Kö»igr»,che ^achs^,, ist nach
Maßgabe deS Mandats vom 29. August 17!9 (l^ocl.
vVug. l. l»lig. 1903) die Führung von Waffen nicht
Jedermann gestattet, uud insbesondere auch den Nei»
senden nur unter gewisseu Voraussepungen „zur Noth»
durft" nachgelassen.

Da nun iu der neuern Zeit wahrzunehmen ge-
wesen ist, daß insonderheit fremde, anf den Eisenbah-
nen durch hiesige Lande reisende Auswanderer, theils
in ganzen Gesellschaften mit Ge»vehreu bewaffnet rei-
sen, in Bezug auf solche Eiseubahnreisende aber im
Sinne deS obigen MandatS durchaus kein Grund
vorliegt, ihnen ausnahmsweise das Tragen von Waf«
fen zu gestatten, so findet sich das Ministerium des
Innern bewogen, hierdurch die Anordnung zu treffen,
taß deu auf den Eisenbahnen bewaffnet in hiesig«
Lande kommenden Personen anf der ersten hierländl-
gen Station, welche sie berühren, von der betreffen-
drn Polizeibehörde oder deren Anfsichtsorgane die bei
sich führenden Gewehre abgenommen und uruer Ver»
N'hmnng mit den detleffenden Baunbeamceu Veran-
staltung getroffe» werde, daß die fraglichen Reisenden
diese Gewehre bis zum Austritte aus hiesigen Landen
nur als Passazi«rgut in den Trausportwageu Mltneh.
men dürfen."

W i e n . 1 l . October. Während der Anwesenheit
Sr. Majestät des Kaisers in Müncheu geht täglich
ein Courier von hier dad'N ab, welcher alle Acten«
stücke von Wichtigkeit, die von Tag zu Tag einlau-
fen, dem Monarchen zur a. h. Kenutnißnahme und
aUfälligen Verfügung überbringt.

— Wegen den Fahrthindernissen auf der unteren
Donau, hat die k. k. Posttircction die Einleitung
^'troffen, daß die Correspondenzen nach Constantino»
vel nicht mehr mit den Dampfbooten, sondern von
Moraen an wöchentlich zwei M a l an jedem Montag
und Mittwoch AbenbS anf cem Landpostconrse von
Wien nach Semlin. Orsora. Bukarest. Rnstjchuck,
Braila, Galaz uud Co.'staminopel abgesendet werden.
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beereude FeuerSbrmlst heimgesuchten Städtchens Neu-
mark zur Erbauung der Kirche, des Pfarrhauses und
der Schule einen Beitrag von 600 st. C M . zu wid-
meu geruht.

— Der hochtv. Bischof vou N e u t r a will iu
dieser Stadt eiu Kloster für die grauen Schwestern
grüudeu. Das Kloster wird ohile den Baugrund,
den die Stadt schenkte, und den Stiftungöfond, N:N
Tausend ss. kosten.

— Die Kaufleute Herren Joseph und Johann
Bonadei in V e n e d i g haben 30.000 Pfd. Mais-
mehl für die Armen zur Verfügung gestellt.

— AuS G a l i z i e n bringt die „Lemb. Ztg."
ttaurige ^tachrichten über den Ausbruch der Cholera:
Außer der schon früher ergriffenen Ortschaft Strzemilcze
ist die Brechruhr noch zu Sterkowce, Zloczower, dann zu
Zalucze, Czortkower, sowie endlich zu Sadagura, Kuczur-
märe und Kostina, Vukowinaer Kreises, im Laufe des
Septbr. ausgebrochen. Nach den eingelangten Rapporten
haben sich in den bestehenden 6 Epidemieorten nnter
einem Vevölkeruilgsstaude von 11.474 Einwohnern bis-
her 14ll Cholerafälle ergeben, von denen 68 in Ge-
nesung, !!4 dagegeil tödtlich endeten nnd 23 noch als
unentschieden ausgewiesen werden. Während übrigens
die betreffende Krankheit in der Symptomengruppe
von ihrem, in den früheren Jahren beobachteten Bilde
nicht abweicht, und bei dem ihr eigentbiimllchen rapiden
Verlaufe Zeuge deS ausgewiesenen MortalilätS-Ver-
bältnisseS bisher wenigstens keine unge,rohuliche Bös-
artigkeit zeigt, wiederholt sich auch dießmal die in den
Vorjahren gemachte Erfahrung, daß grobe Diäcfehler
m,d leichtsinnige Außerachtlassung der sonstigen diäteti-
schen Vo>sichten del« gewöhnlichen, fast beständigen
nächsten Anlaß zn ihrem AnSbruche geben.

— Die MoSkaner „Uüiversitätszeilung" enthalt
einen interessanten Bericht über die Thätigkeit der
russischen Missionäre iu Sibirien. Wir ersehen dar-,
aus, daß in den letzten Decenuien Tausende von Hei-
den durch die aufopfernde Mühe der Missionäre zum
Christenlhnme beehrt worden sind. I n den entfcru-
testen Gegenden, die bisher von aller Verbindung mit
der großeu Straße deS Verkehrs abgeschnitten waren,
entstehen jcht Kirche». So zwei im Bezirke Iakntsk
im Jahre 1844—46, in Folge deren Erbauung es
den daselbst thätigen Geistlichen gelungen sein soll,
sämmtliche Einwohner des Kreises zum Christenchume
zu bekehren. Die Thätigkeit der Missionäre erstreckt
sich gegenwärtig bis an den nordöstlichen Theil Sibi-
l'ienS, auf daS Land der Tschamschen. Hier entstand
im Jahre 1848 au den Ufern deS See's Ledowilij
die erste christliche Kirche, freilich nur iu einem klei-
neu Maßstabe, aber von desto größerer Wichtigkeit
in der daraus folgenden Wirkung. Diese Kirche ist
von der Stadt Iakucsk noch 3000 Werst entfernt,
von Irkutsk 5^00 Werst, von St . Petersburg aber
noch 14.000 Werst.

" M i e n , !>. October. I u den Ausweisen über
die im Verkehre mit den deutsch österreichische» Ver-
einslelegraphenanstalteu vorkommenden Staalsdepc-
schen ist den Telegraphenämtern verordnet worden,
jedesmal ersichtlich zu machen, ob sie mit der ge-
wöhnlichen Schrift oder lu Chiffern gegeben oder
empfangen worden.

* Die mittelst a. h. Patentes vom 18. April
l. I . anbefohlene gruudbücherliche Aufnahme deS
adeligen Vesiyes in Ungarn schreitet erfreulich vor-
wärts. Se. k. k. Hoheit der dnrchlauchtigste Herr
Erzherzog Albrecht war als Besiper der Fideicom-
miszgnter Ungarisch Alleuburg «m Wieselbmger und
Bellye im Varanyer Comitace unter deu sich zur
Vornahme der Conscription anmeldende» Grundbe-
siyern im Lande der ersten einer. D<e k. k. Grund-
buchsdirectio» des Oedeuburger Districts ordnete auch
sogleich die Vornahme der grundbücherlichen Auf-
nahme deS FideicommißeS Ungarisch Ältenbmg, da
alle Behelfe dazu schon vorgeordnec waren, an.

* Se. k. k. apostolische Majestät haben mit
n. h. Entschließung vom 23. September d. I . zu
gestatten geruht, daß der Stand der wirklichen Post.
conducleure a»,f 279 festgesept, dann daß von den-
selben in jede der drei Gehaltsstufen von 400, 3".0
nnd 300 fl. drei uud ,„unzig eingereiht werden.
Hiernach hat in jeder Gehaltsclasse eine Vermehrung
von 21 Stellen uud in dem Stande der Aushilfs«

coudncteure eine Verminderung um 63 einzutreten.
Um aber die Postcondiiclenre von der übrigen Die-
nerschaft der Postaustalt in ihrer äußeren Erschein
nung zu unterscheiden, hat man eine Aenderung in
ihrem bisherigen Dieüstkleide eintrete» lassen.

- Die französischen Telegrapbeustalioncn zu Cain
nnd S . Quintm siud für den Verkehr eröffnet.

— Die Wissenschaft hat durch den am 6. er-
folgten Tod des berühmten AllerchnmsforscherS Rit-
tcr I . Labus in Mailand einen großen Verlust er»
litien. ' " "

K lagen f l l r t . Dem Protocolle über die Ver,
Handlungen der kärnuiischen Handels- nnd Gewerbe-
kammer entnehme» wir, daß dem, au deu Herrn
Handelsminister gerichtele» A.,sncheu »m Aei.derung
des regulirte» Post-Courses zwischen Klagensnrt uud
Laibach nicht willfahrt, hingegen augeordnet wurde,
daß die für die Daner dcr Sommer-Periode festge-
sel'te ComS-Ord»»ng auch iu Zukunft erst mit 1. Ma i
zu beginnen habe.

ES wird weiter bemerkt, daß die bezüglich einer
nächtlichen Malle.Fahrt über den Loibl angeregten
Bedenken an sich zwar gewichtig, jedoch jene Vor«
theile, welche dem h- Aerar nnd öffentlichen Verkehr
aus dem regulirte» Post-Conrse erwachsen, nm so
weniger überwiegen, als im Einvernehmen mit der
k. k. Post-Direction i>, Triest, dem k. k. GenSd'ar-
merie-Regiments-Commando in Laibach nnd den
Baubehörden zu Klagenfnrt uud Laibach die erforder-
lichen Sicherheits'.Maßregeln eingeleitet wurden, und
nach einer Mittheilung der k. k. Landeobandireccio»
in Laibach , der Verbesserung des Scraßenznges
über deu Loibl kraini>cher SeitS die ununterbrochene
Sorgfalt gewidmet wird; übrigens aber von keiner
der erwähnten technische» Behörden bioher die mit
der nächtlichen Beförderung der Malle-Fahrte» über
den Loibl, i» der Zeit vom 1. Ma l bis Ende Octo-
ber verbundenen Schwierigkeiten als unüberwindlich
und derart bezeichnet wnrden, daß wenigstens ein
Post «Cours uicht statthaben kann, wie solche ans
höheren und ausgedehntere» Gebirgen statthaben.

Seit dem Beginne der nächtliche» Malle-Fahr,
ten Über den Loll'l Halali, ungeachtet deü augerge»
wohnlichen stürmischen Nachwinters, nur am 4. , ü.
und 2>j. Ma i 18ll3 Störungen der Passage für
Mal le-FMtcn über den Loibl stattgefunden.

Die Passagiers-Frequenz bei diesen MallecFahr«
ten hat selbst im genannte» Monate ei» beftiedigrn-
deS Ergebniß geliefert, indem ill der Richtung von
Klagenfart »ach Laibach im Durchschnitte täglich drei,
in der Richtnng vou Laibach »ach Klagenfurt täg-
lich fünf Reisende sich des Malle-Wagens bedienten.

Uebrigens ist außer deu erwähnte» drei Fällen
bisher weder eine weitere Störnng der Passage, noch
eine Gefährdung der Sicherheit des Malle-Wagens
zur amtlichen Kenntniß gelangt.

Triest. Die k. k. küste»lä»dische Statthalterei
macht untern 8. Ocober Folgendes bekannt:

I n Folge der mit a. H. Entschließung vom 27.
September d. I . erhaltenen Ermächtigung hat S-
E. der Herr Flnanzminister mit hohem Erlasse vom
2. October d. I . , Zahl 832.!. IV. ( ., die zollfreie
Einfuhr von Mehl u»d Hülsenfrucht«», dann vou
allen Getreidcgattuugen, mit AnSnahme von Reis,
de» Bewohnern Istriens, nnd zwar sowohl jene» des
gegenwärtige» Zolla»sschlnsses, als jenen, welche im
Jahre 1834 in den Zollverbaud fielen, »ämlich deu
Istrianer Gemeiuden Groß- nnd Kleili-Vergnd, Groß-
uud Klein-Mune, Lejane, Volla»e und Vodize deS
Bezirkes Castelnuovo, dann der Hanptgemrinde Ca-
st»a, i» der zur Deckung ihreS eigenen Bedarfes,
während der Periode vom 1. November 18,'i3 l'is
Ende I n l l 18K4 erforderliche» n»d von den Finanz-
organen im Einverständnisse mit den politische» Be-
hörde» zu ermittelnden Menge, zu gestatten ge-
funden.

Indem ich dieß znr erfreulichen Kenntniß briuge,
süge ich bc«, daß rücksichtlich der qnaruerischen I n -
sel» Se. k. k. apostolische Majestät a. g. geruht
babeu, die vo» dem hohe» Fi»a»zmi»>sterium er-
theilce Bewilligung nachträglich zu genehmigen, wo»
mit die Zoll- nnd Dazio-Co>is,uno-fieie Einfuhr von
Mehl, Hülsenfrüchlcn. da»» alle» Getreidearlen,
mit Ausnahme vo» Reis, vom IU. September 1863

biS Ende Juli 1854 deu dortigen Bewohnern iu
der für ihre» Bedarf entsprechende» Meuge zugestau»
deu wordeu ist.

— Mehrere Wiener Journale u»d die „Ind.«
belge" (s. unser gestr. Bl.) bringe» die Nachricht, daß die
i» Niccpolis concentrirten irreguläie» Truppe» die Ab<
sicht hatte», sich ei»cs Lloyddampferö zu bemächtigen,
daß aber dieses Vorhaben durch Vermittlung der k.k.
Internnntiatlir vo» den türkische» Behörde» verhin«
derc wurde. Wir finden es »»nöthig, sagt die „Tr.
Ztg.", unser» Lesern die Bemerkung zn machen, daß
die Station Nicopolis » i ch t ans der vou de» Lloyd-
dampfern berührte» Linie sich befindet, sondern daß
dort nnr Dampfer der Donanda>upfschifffal'rtgesellschaft
z» landen pfiegen.

Wahrscheinlich wird man diese Nachricht mit der
in de» Wiener Blätter» vom 1. October e»thalce»en
verwechselt habe», wori» gesagt wnrde, daß i» Folge
einer Reclamation deö InspectoratS der Donandampf-
schifffahrt ro» Galacz die k. k. I»terliuntialnr in
Ccmstanlinopel sich energisch bei der Pforte verwendet
habe, um für die Agentieu der Gesellschaft in Elli«
stria, Sistow, N, i c o p o l i s und Lam-Palanka ge-
gen die drohende Halcnng des türkische» Pöbels Schup
zn sxche».

Sckästburss, 28. September. Heine wurde das
Denkmal für den rnssischen General Skariat,»« feier-
lich enthüllt. Der russische Ge»eral :', I:> ^»ll<> Fürst
Usuross. Oberstlieutenailt v. Blnhm und Capita«
Kitsky waren zu der Feier von Bnkarest gekommen.
DaS von dem Wiener Bildhauer Meiroer angefer-
tigte Monnmeut steht unfern des Planes, wo Ge-
neral Ekarialioi tödtlich verwundet wurde, auf einer
A»l)öhe rechts vo» der Straße, welche von Schaß-
bürg nach Udvarhely führt. Dasselbe ist aus dem uu»
^arischen feinste», sogeuannlen Margarelhensteiue er-
ze»gt und stellt ei»e» tranernoe» Lowe» dar, »ach
Alt des Canova'schen in der Ang»sti»er - Hofpfarr«
knche zn ^vie». Das Piedestal, auf welchem der
Löwe rnht, enthält a»f der eine» Seite zwische» fei-
ne» Sculpture» vo» Ordeusdecorationeu «u'd Mlliläri-
scheu Embleme», welche alich die schmäler» zwê
Seiten zieren, die dencsche Inschrift: „Gregor Ja»
covlevitsch Star iat i ln. dem heldenmüchigeu kaiserlich
russischen General, Fl»g<-l.idjut^»>len des Kaisers u„d
Chef des GeuelalstabeS, am 31. Ju l i 184<> durch
eine feindliche Kanonenkugel bei Schäßbnrg gefall,u,
als Denklnal dankbarer Auerkennuug deo gemel»-
schaftllche» KampfeS und SiegeS der alliirte» Heere
u»d des frellndschaftlichen BundeS der elhal'eneu
V^onarcheu Oesterreich und Rußlaud, daS k. k. sie-
be»bürgen'sche Armeecorps." Der entgegeligeftMen brei-
ten Seite aber ist eine entsprechende russische I n -
schrift, zwische» zwei meisterhaft gemeißelte» Engeln
als Träger der Worte: „Trene. Tapferkeit und Auf«
opferung waren des Helden Zier", eingravirl.

D e u t s c h l a n d .
B e r l i n , 6. October. Die „ N . Pr. Ztg." mel-

det -. Se. Majestät der König haben heute Morgens
6 Uhr Warscha» verlasse». Allerhochstdieselbe» wer-
de» morge» Abends mit AUerhöchstihrem erhabenen
Verwandten, Sr. Majestät dem Kaiser von Ruß-
land, Allerhöchstl.'elche Warschau hente Abends ver-
lassen, hier in Berlin eintreffen. Die Allechöchsteu
und höchsten Herrschafleu werde» hier jedoch »icht
verweile», sondern Allerhöchst- n»d Höchstsich anf der
Verbindungsbahn vo» dem niederschlesisch - märkischen
auf de» Potsdamer Bahlchof begeben, nnd sofort nach
SanSsouci abreise«. Weder auf der Reise uoch auch
hier fiüdet ein Empfang Statt. Znr Die»stleistu»g
sind comnumdirt b,l der Allerhöchsten Person Sr .
Majestät des Kaisers: der Commandeur der Garde-
I»fauterie, General-Liel,te»a»t v. Mölleudorf, der
Flügcl-Adjutaut Sr . Majestät des Königs, Oberst
v. Alveuslebeu und der Flügel-Adjmant Sr. Maje-
stät des Königs, Oberstlieutenant Graf zu Münster-
Meilihövel.

Die „ N . Pr. Ztg." will übrigens uoch wissen,
daß auch Se. k. Hoheit der Großfürst - Thro»folger
mit Sr. Majestät dem Kaiser eintreffen werde.

steisse, 2. October. Die Ortsp^lizeiverwaltnn-
ge» haben Anftra^ erl'alcen, über die sich etwa in
oe» Gemeinden des Nelsser Kreises befindlichen, pol.
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Außerdem gehen die Landposten nach Vra i la und

Galaz jeden Sonntag nnd Mi t twoch F r ü h , und

nach Galaz über Lemberg anch an jedem Mittwoche

Abends.

— Wie die „Cop. Ztg. Corr." vernimmt, wer-

den die Bestimmungen über österr. Consular - Iur iS-

diction in der Levante einer Revision nnterzogen und

sollen bedeutende Modisicaeionen beantragt sein. Es

werden wie in den österr. Staaten Tribunale zusam-

meugeseftt, bereu lepte Instanz in Triest sein wird,

wodurch der Geschäftsgang erleichtert und die bis-

herige Verantwortlichkeit der Consularamter vermin-

dert wurde.

— Ein Engländer der kürzlich in Southampton

angekommen, hatte die Neise um die Wel t in 8',^

Monaten gemacht. Er verliest England mit einem

Auswandererschiff, auf welchem er blS Morecon Bay

in Australien gereist. Von hier begab er sich nach

Valparaiso, von wo er auf einem Dampfboot b,s

zur Erdenge von Panama fuhr. Nachdem er diese

durchreiset, kehrte er über die Anti l len und S t . Tho-

maS in die Heimat zurück. Zwei Segel- und drei

Dampfboote ließen Herrn Nicholson eine Neise vol l-

enden, zu welcher man früher bis A Ia lne be»ö-

thigte. Sobald die Communication der Dampfbooie

anf allen Puncte» hergestellt sein wird (was keine

Schwierigkeit mehr bietet), so wird man die Neise

um die Wel t in drei Monaten machen können.

— Die S tad t Par is wird dem verstorbene»

Franz Arago ein Standbild in einem der Sa le des

StadthanseS errichten lassen. Arago war lange Zeit

Mi tg l ied deS Muuij ipalratbes der Seine. — Das

bronzene Standbild deS Generals Bertrand ist vor

der Colonade des Louvre aufgestellt. Der General ist

in voller Uniform. Seine Rechte bietet Frankreich

den Degen Napoleons, seine Linke halt daS Testa-

ment des Kaisers. D ie Statue ist von Nndde aus-

geführt.

— Der bekannte Neisende D r . Carl Scherzer

ist, nachdem er von der Kurze'schen Erpedition mit

heiler Hant zurückgekommen, bei einem der letzte»

Stiergcfechte in Cartago (Costa Nica) von einem

losgelassenen wüthenden St ier , der in die Zuschauer-

reiheu einbrach, ziemlich schwer verwundet worden

und war nahe daran, sein Leben zu verlieren, befin-.

dec sich aber jei)t außer Gefahr. Diese Stiergefechte

fanden mit andern Festen zu Ehren des Präsidenten

M o r a S t a t t , welcher zum ersten Ma le seit seiner

Wiedererwahlung die ihm sehr ergebene Stad t unc

Und Landschaft von Cariago besuchte.

— I n den höchsten Breitengraden an der sibiri-

schen Küste sind einige helmetisch geschlossene Fla-

schen aufgefunden worden. S o schwach anch der Hof»

nungSschimmer, so glaubt man doch aus denselben

eine Andeutung über die Franklin'sche Erpedmon zu

erhalten, und mit dem lepteu Pvstdampfer ist eine

dieser Flaschen ans Klonstadt an die britische Admi-

ral i tät abgeschickt worden. Begleitet ist die Scndnng

Seitens der großbritannischen Gesandtschaft m S t .

Petersburg durch eine Denkschrift, welche der Feder

des englischen, flüher bei der hiesigen Gesandtschaft

angestellten Legatioussecretärö ^»mley , ihre Ent-

stehnug verdankt nnd die Vermuthung mot iv in.

welche die Glasgloben vo» der Frankl'n'schen Erpe

dition herrschend Zeichnen."

- ^ Znr Errichlmig deS von dem verstorbenen

Bildbauer F. Tieck modellirten. von Fischer gegosse-

nen und cllelirten Copernicl>o-De,,kmals. dessen Ent>

hllUung in Thorn , der GebmtSstätt« des berühmten

Astronomen, in Kurzem bevorsteht, sind auch a»o

Po len , Ruß land , den Niederlanden, Schottland

und Valparaiso (Süd-Amer ika ' ' Gelobeitrage einge-

gangen. Das granitne Piedestal ist nach dem Em-

wurf des Berliner HosbaurathS Strack ausgeführi.

Die zerfallene hölzerne Bekleidung deS vor dem Ge^

burcshause des Copernic»s befindlichen Brunnens ist

nun auch durch eine kunstvolle Hülle auS Zmk erseht

worden. Dieselbe besteht auS einem in gothischem

Geschmack ausgearbeiteten Cylinder, auf welchem sick

" " e vergoldete Himinelokugel befindet. Auf dem

Kranze des Cylinders sind die Kalcnderzeichen der

Planeten angebracht. Die Ausflußrohre bildet ei»

Delphin.

W i e n , 12. October. Se . k. k. apostol. M a -

lestat sind vorgestern um 0 Uhr Abends auf Aller-

höchstihrer Neise nach München durch Lmz passirt.

Gestern Morgens nach 3 Uhr sind Se. Ma je -

stät in Schürding eingetroffen, nnd haben sogleich die

Reise nach München fortgesetzt. An der Gränze

wurden Se. Majestät von S r . königl. Hoheit dem

durchlauchtigsten Herrn Herzog in Baiern empfangen.

— Der Herr Graf Carl Gustav v. R e i c h e n ,

bach zu Lessouil) in Mahren hat den Betrag von

Eintausend Gulden C M . zn einem Wohlthätigketts-

Zwecke für daS k. k. M i l i t ä r S r . Ercellenz dem er-

sten General-Adjutanten S r . Majestät , Herrn Feld-

marschall-Lieutenant Grafrn G r ü n n e , eingesendet

uud demselben dessen nähere Widmungsbestimmung

anheimgestellt.

Se. Ercellenz hat sich bestimmt gefunden, den

gedachten Becrag dem in der Gründung begriffeneu

OfficierStöchter-Vildnngs-Institute zu Oldenburg zu-

zuwenden.

Indem das Armee-Obercommando die erwähnte

Summe dieser Widmung unter Einem anf dem ge-

eigneten Wege znführt . sieht sich dasselbe angenehm

veranlaßt, diese edelmüthige Haüdlmig hiermit zur

öffentlichen Kenntniß zu bringen.

W c u ! l ch l l, » d.
D r e s d e n , 5. October. Die „Freimüthige Sach-

senzeitung" sagt über „Englands „„protestantische""

Propaganda" :

„ V o u Englaud anö droht ein zweiter Madiai-.

Scnrm. Eine M i ß Cunniughame, angeblich einer

schottischen Familie von Bedeutung entsprossen, be-

nül/t« de>, Anfenlhalt in den Badern von Lucca zur

Verlheilmlg von Bibeln und antickalbollschen Trac-

tatchen unter das Landvolk. S ie winde, weil sie ein

im Strafgeschbnche des Großherzogthums verpöntes

Vergehen begangen hatte, verhaftet, und eS wird.

ungeachtet der Verwendung ihrer Familie und des

englischen Gesandten in Florenz, nach dem ausdrück-

liche» Befehle deS Großherzogs die Sache ihren or»

deutlichen gerichtlichen Verlauf nehmen. Dieß ist der

FaU, welcher englischen Blät tern Anlaß zu den ab

schenlichsten Beschimpfungen der großherzoglichen Re-

gierung von Toecana gibt. M a n wird gewiß vcm

England ans es an nichts fehlen lasse«, u>n eme

protestantische Vcweg»na anch ans dem Continente zu

Gunsten deo englischen Verfahre,», hervorznrnftn. Be-

vor wir uns aber auS Glaubenssympalhie den Eng-

ländern in die Arme werfen, und nuS von ihnen, wie

bei der Madiai-Geschichte mitschleppen lassen, möge

man die Sache einer ruhigen Erörterung werth Hal-

tt'n. Englands laügjählige Beihilfen zur Revolution

tionirung I ta l iens sind bekannt. Auch der gefahr-

volle Znssand, in dem sich jene, von geheimen Gesell-.

»chasten und Nevolutioussendlingen fortwährend dnrch

wühlten Staaten befinden, ist durch Thalsachen hin-

länglich erwiesen. Nun ist es leider wahr, und es

mnß sehr betrübend für das Herz eineS Protestanten

sein, daß die revolutionäre Agitation in den italieni«

schen Staaten sehr häusig den Vorwai 'd religiöser

Differenzen mit der katholischen Staaesreligion a»ge

uommen hat, Uno >st nicht ein einiger Fal l bekannt,

m dem die protestantische Kirche ans dieser Agitacio»

einen M a n n gewonnen hätte, zu dessen Ueberzeugung

man es sich versehen kömite, daß er aus Glanb.'ns^

iiibrnnst, nicht auS üblen politische" Zwecken dem Na-

men „ach „Protestant" geworden wäre; denn M ä n

»er, wie Gnarducci, Guacciardini, Gavazzi, AchiU,

nnd andere in den Ztitereignisseu hervorragende ita-

lienische „Bekehrte" sind Revolutionärs von dem übel«

sten Nnse. Die englischen Agitationen, angeblich fü>

den „Pcotestantismns" , in Wirklichkeit aber für die

Nevolntionirung I t a l i e n s , haben der protestantische!,

Küche „»endlich mehr geschadet, als genüpt; undo , ,

Name des Protestantismus ist leider iu den kachol,

Staate» I ta l iens bei den Regierungen so i» M i ß .

credit gekommen, dadurch, daß ihn die staatliche Ne>

volution zur Maske uahm. daß wir aufrichtigen Pro-

testanten die Engländer beschwöre» möchten, von ei-

ner Agitation abzustehen, welche der protestantischen

Kirche nichtS nünc und der E>haltu„g der staatlichen

Ordnung, an der aNe Christen Interesse haben, er.

weislich schadet. S o viel im Allgemeinen. WaS

den FaN mit der M i ß Cunningham« speciell betrifft,

so ist durch die Gesetze verboten, in Toscana gegen den

Katholicismus zu agitiren ; es ist sogar nach dem M a »

diai'schen Falle eil, sehr bekanntes Gesch geworden.

ES unterfange sich daher Keiner, für sich das Geseft

zu übertreten. Bei uus iu Sachsen sind zum z. B .

die kathol. Orden, sind die Jesuiten verboten: in Preu-

ßen sind in gewisse» LaudeStheilen dieIesüiten-Missionen

verboten ; in Mecklenburg ist durch die Gesepe der katbol.

Gottesdienst nur in zwei Städten erlaubt; katholische

Umzüge sind in vielen Ländern verboten; in England

ist den katholischen Kirchenfiusten verwehrt. T i te l nach

^andeöcheilen zu führen. I n allen diesen Landern

macht man mit Recht darauf Anspruch, daß diese

geseylichen Bestimmnugen von Jedermann gehalten

werden. W i r aber sollten uuS entbunden achten

der Pssichi, die Gesepe in katholischen Ländern zu

halten!"

I t a l i e n .
F l o r e n z . N. October. Der „ M o n . ToSc."

veröffentlicht in seinem amtlichen Theile die am 1.
l. M . znr Rückzahlung gezogenen 695» Staateschnld«
obligacioncn.

Das ueue Gesel) über Gemeinderepräscutauz,
welches mit 1. Jänner 1834 ius Leben t r i t t , ent«
hält im Wesentlichen folgende Bestimmungen: jede
Commune wird durch ein Gcnaralconseil, eine magi-
stralualische Behörde uud einen Gonfalonier« (Bur»
germeister) repraseutirt. Der Gonfalonlere wird oon
S r . königl. Hoheit dem Großherzog eruauuc und
das Generalconseil durch das LoS ans den Steuer,
Pflichtigen gebildet. D ie im Magistrate sinenden
Prioren werden aus der Hälfte der Höchstbesteuerten
theils durch das LoS, theils dnrch Wah l genommen.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depeschen.

" C o n s t a u t i u o p e l , 6. October. 10 Uhr M o r -

gens. Ein linkischer Courier bringt das Manifest

der Pforte uud das Schreiben, welches Omer Pascha

an den Fürsten Gortschakoff richten wird. Die Pro»

clamation an daS türkische Volk soll nachfolgen. DaS

Manifest ist eine Rechtfertigung der Pfor te , in wel.

chem nur wiederholt gesagt w i rd , was schon oft ge«

sagt li'vrdei, ist. Nach dem Schreibe» tr i t t der Kriegs-

fall 4 6 Tage »ach Empfang desselben ei», wenn die

Fürstenthüine,- nicht geräumt werden. Das schwarze

Meer wird dein Ha»delöverkehre nicht geschlossen, mi t

AnSnahine der rnsslschen Flagge. Auf die russischen

Schiffe wird kein Embargo gelegt. D ie russischen

Beamten und Consnln werten aufgefordert werden

die türkischen Staaten zu verlassen. D ie türkische

Flotte soll auölaufen, uud iu Baltschick ihren S tand -

ort nehmen. (Oesterr. Cspz.)

* W i e n , 12. October. Soeben kommc uns

noch eine telegraphische Privaldepesche auS Par is v.

12. Morgens zu. womit auf Nachrichten hin, welche

der Dampfer „ F n r y " nach Marseille brachte, die in

obiger Depesche aus Coustantinopel v. 6. d. M . ent-

haltenen Meldnngen in allem Wesentlichen bestätigt

>verden. Es wird darin gesagt, eS sei Omer Pascha

so viel Zeit zum Aufschübe gelassen worde», als nö-

tlxg, um das Wor t der Entscheidung >» S t . Peters-

l)»rg eluznhole». I m Falle Fürst Gorischakoff das

türkische Ansinnen aus eigener Machtvollkommenheit

ablehnen sollte, würden die Feindseligkeiten sofort be-

ginnen, ohne daß jedoch — und dieser Beisal) ist,

faUs er sich bestätigt, von großer Wichtigkeit —

unter den gegenwärtigen Umständen der Donmmber-

.iang unternommen werden solle. Der Dwau wünsche

das Einlanfen der Flotten, und rufe den moralischen

„öchigeofaUs auch den materiellen Beistand der West-

mächte an. (Oesterr. Cspz.)

M ü n c h e n , 11 . October, 6 Uhr Abends. Se .
k. k. apost, Majestät sind um 3 ^ l ldr, begleitet von
S r . Majestät dem K ö n i g , welcher Allerhochstdemsel-
ben entgegeu gefahren wa r , hier angekommen nnd
nm 6 Uhr nach Possenhofen gefahren.

T h e a t e r .
Hente: „D ie Krisen", Lnstspicl ' " ^ Acte...
Mo rgen : „E rnau i " , Oper in 4 Ncm,.
Sonntag : „Das Mädchen oo» eer ^ ' l < . ^ .

belwbild Mit Gesang " , >'l Acten. ^
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Nischen Flüchtlinge bis zum 10. October d. I . A n .

zeige zu erstatte» ; die Individuen gedachter Kategorie»

sind aufgefordert worden. bis zu gedachtem Termin

im Amtsbnreau des hiesigen Landralbs sich in Person

zu melden.
A u g s b u r g , .'>. October. Die erste Probefahrt

auf der Eisenbahn bis Lindau ist heute Morgen

glücklich von Sta l len gegangen; die Abfahrt in

Kemptcn fand um 7 Uhr und die Ankunft in Lin»

dau um 10 Uhr S ta t t .

H a m b u r g , 4. October. V o n Seite oeS hie,

accreditirteu k großbritannischen Geschäftsträgers und

Gcncralconsnls, Oberst HodgeS, soll vor einigen Ta-

gen bei dem hiesigen Sindicate, zu dessen Geschäfts-

kreise die Leitung der anSwämgen Angelegenheiten

ressortirt, ein formlicher Protest gegen eine Handels-

gerichtliche Verfügung, welche ein englisches Damps-

schiff betraf, angemeldet worden sein. Vo r einigen

Wochen wurden nämlich auf der „B r i t ann ia " meh-

rere Passagiere in Folge eineS fehlgehenden Sa lu t -

schusses verwundet, von denen Einer gegen den be

nannten Steamer ei»e Eutschädigungsklage erhob.

Der LandeSgerichts-Präsideut verfügte die Anlegung

der Sperrkette au das Schiff bis znm AuSttag des

Prozesses, gegen welches provisorische Erkenntniß der

(§onsular«Prottst gerichtet ist. Dem Vernehmen nacl)

— schreibt daS „Por t -Fo l io " — hat der Senat be-

reitS, behufs eines geeigneten Anstrags der Differenz,

eine amtliche Berichterstattung über die Sachlage

entgegen genommen. Es handelt sich hierbei pril,ci<

piell um eine Entscheidung über die Kompetenz dee

diesigen Handelsgerichtes in Klagsachen gegen Schiffe,

d« muer auswärtiger Flagge von und auf hier fahren.

S o eben ist der S taa t Hamburg um ein groß-

artig enigerichletes VerpflegnngshanS reicher gewor-

den. Es ist daS erst kürzlich vollendete Werk» n»d

ArmeuhanS iu Barmbeck. Dieß in jeder Hinsicht ge-

schmackvoll nnd musterhaft eingerichtete Gebäude mißt

i» der Fronte ungefähr 480 Fuß, und enthält außer

dem Admmistlationsgebäude und den Wohnungen fu>

den Arz t , de» Prediger u»d den Oeconomeu, eine

Kirche und die weitesten Nanmlichkeiten für Kranke,

Sieche nnd Schwache, ohne die sehr schönen u»d

lichten Arbeitssäle. Der Betsaal kann achthundert

Personen fassen. Znr Unterbringung der siechen u»d

schwachen Männer stehen acht Säle bereit, mit je

24 Be l len ; dazu kommen noch zwei Säle mit 12

Betten für wirklich erkrankte Män»e r . zwei Zim-

mer für anstccfcllde Krankheiten und zwei vollkom^

wen eingerichtete Vadegemacher. Eben so viele Naum-

lichkeiten, iu ganz gleicher Weise eingerichtet, enchali

das großartige Inst i iu t für Frauen. Für die M ä m

„er gibt es sechs Arbettosäle, welche 48 Personen

bequem Raum gewähren, darüber ebeu so viele

Schlafsäle mit 48 Betten. Der für arbeitsfähige

Frauen bestimmte Flügel deS Gebäudes enthält 5!

AlbeitSsäle zu 48 Personeu, und darüber eben so

viele Schlafsäle. Auch ein Schulgebäude, 120 Fuß

lang , 48 Fuß tief, 2 Stockwerke hoch und für 120,

Schüler hergerichtet, befindet sich bei diesem neue«,

„Werk- uud Arbeitshausc." D ie ganze Anstalt wird.

sobald die Nöhrenleimng beendigt ist, von der Ham-

burg'schen Gascompagnie mit Gas erleuchtet, später-

dm auch von der großen Staatswasserkunst mit Was-

<er versorgt werden.

H t n l ; e l,
F l o r e n z , 20 September. Der E.nfuhrzoll anf

Meh l ans dem Auslande «st b.s E..d< I , . . i . , ^ , ^ ,

IahreS aufgehoben.

— I n S a v o n a fiel am 3. Abends im 3 h ^ >

ter Chiabrera während des Bal lets der große Kron-

leuchter aufs Parterre; glücklicher Weise halten die

Zuschauer noch so viel Zeit, sich schleunigst zn rette».

Das Se i l , an welchem der Leuchter h i ng , soll sich

vom Rade gelost haben. Der Aufseher hatte ihn

mit aller Kraft MÜckzuholien gesucht, wurde aber

ron der Wucht nachgezogen, nnd brach den A rm.

V c l g i e n.
V r i i f s c l , 4. October. Der „Moul tene" publl-

cirt den Tert einer am It t . J u l i zwischen Oesterreich

uud Belgie» abgeschlossenen Auslieferungscouventiou.

deren Racificatioueu am 22. September zu Wien

ausgewechselt worden sind.

I r n l» k r c l ch.
P a r i s , 4. October. Der „Mouiceur" zeigt

heute das Ableben Arago's und die Anordnung an,

in welcher daS feierliche Leicheubegäuguifi desselben

S t a t t finden wirb-

Se. Majestät der Kaiser hat , um seiue Theil-

nahme au diesem von Frank«eich uud der ganzei,

gelehrten Wel t gefühlten Verluste a>» de» Tag zu

legeu, beföhle», rast der Marschall Va i l l an t , Groß-

marschall desPallastes und der mit der «nleriunstlscheu

Leitung des Ministeriums des Innern betraute M ^ -

rlueuuulster, Hr. Dncos, in kaiserlichen Hofwägen

dem Trauerzuge sich anzuschließen haben.

' Rachrichten aus P a r i s v. l l . d. zu Folge,

hat die französische Bank iu diesen Tagen, wie wn

bereits vorhinem gemeldet, de» Discout auf ^ p^^.

erhöht.

Moldau und Walachei.
B u k a r e s t , 17. (29.) September. DaS Mim-.

sterium deü Inueru hat folgendes iolrculare an dle

Kreisregleruogeu erlassen:

Dle Adlni»ist>ativn lebte bis ror u>ch< langer

Zeit — noch m diesem Jahre - in der gerechttu

lind wohl begrüüdecen Me lnuug , daß sowohl Se.

Durchlaucht der regierende Fmst , als das Departe-

ment, sich rühme» dürften, daß dle Beamten, da.'

Bestreben der Legierung rrk^uneud, die Psi'chlen,

welche lhr Amc ihnen anficgt, treu, gewissenhaft und

nnermüdet erfüllten. Indesse» haben bei Gelegeuhei,

der militärischen Bcseftung des Fülstenchuins durch

die kaiseilich russischen Truppe» und deieu Verpro-

oiautirung uud die dadnich „öchig gewordene» Traus-

porce oerschiedeoe Umstände zu dem Verdachte Aulaß

gegeben, daß manche Beamce nicht mehr auf dem

Pfade des Rechts wandeln und, wie bisher, ihre

Amtopsiichten erfülle», wodurch allein sie dem in sie

geseyten Vertraue» entsprechen könneu.

Obgleich das Ml»,sterium dergleilheu nicht gern

glaube» w i l l , so fühlt es sich deuuoch durch seine

Psticht bewogen, die Ausinerkfamkeit der Helreu D i -

stciclsadminlstratoreu daranf zu lenk^l, nud sie anszu-

fordern, die critische» 3>'ite>, wohl zu bedenken, i»

denen wir uns besinde.'. so wie den Er»st d<r gege..-

.rä.tigeu Verhaltn.ssc, nn0 ftinen Verwaltungobeam«

cen a,.z»befehlel>. daß keiner oh»e Ausnahme es wa.^e,

„ichc nur etwas Uue, l e v i e s zu begehe», sondern sick

auch gar nicht ciuzubllden, daß die jepigeu Verhält-

nisse ihuen Geleqeuheite» zu Veruutreuuugeil oder

Mißbrauch der Ami^gewalt geben konnten. Wenn

nach den bis lus kleinste sich erstreckenden Uutelsn-

chungeu, welche mit der größten Strenge und rhne

Unterlaß, sowohl öffentlich, als auch indirect, durch

gut combiuirte Maßregel» augestellc werden, irgend

Jemand, wesi Ranges er auch sei, überwiesen werden

soUce, daß er seine Pflicht übertreten habe, entweder

bei den Leistungen, welche die k. russische Annee be-

treffen, oder bei Bedrückuugen der Bauern und bei

den Transporten, welche diese z» leisten verpstichtei

sind, — mit einem W o r t e , wer auf dem kleinsten

ContraventiouSfall betroffen w i rd , gegen die Befehle

deS Departements und die ertheilte Ius t luc t ion: der

möge wissen und fest überzeugt sein, daß die Regie-

rung ihm nichts nachsehe», souderu ihn sogleich r>o»

seinem Dienst eutfernen wird, daß scin Name offene

lich bekannt gemacht w i rd , damit er nie wieder im

Staatsdienst angestellt werde uud daß er der schwer,

sten Strafe verfäl l t , welche daS Gesel) für die Ar t

deS Vergehens auSspricht, dessen er sich schuldig ge-

machl hat. Es wird mit einem Worte verlangt, daß

alle Administiacionobeanue es erkennen, wie wichtig

" " d zart ihre Stel lung und die Ar t ist, wie sie sich

ihrer Pstichlen euiledigeu, und daß sich Niemaud ver»

leiten lasse, zu glauben, daß die Regierung nicht durch

alle ihr zu Gebote stehenden M i t t e l ihr Thun uud

Lassen überwache» u»d beaufsichtigen werde.

Die Negieruug wüoscht. daß jene Veanuen, in

welche sie bisher alles Vertraueu septe, auch iu Zu-

kunft die Würde ihres Charakters behaupten möge»,

und uubnühlt vou Habgier „ „ o Eigeuuup sich ulcht

eitlen Hoffnnngen hingeben nnd auf diese bauend sich

oie kleinsten Widerrechtlichkeite» erlanbeu, wodurch

sie für immer iu der guteu Meinung der Regierung

uud des Volkes verloren wären, S ie sollen vielmehr,

mit der Hand anf dem Herzen, die Bahn der Ge-

rechtigkeit und Unparteilichkeit ve>folgen, ihre Pflich-

ten mic dem größten Diensteifer auch feruer erfüllen

nnd überzeugt seiu, daß ebeu so wie die Treue, die

Thätigkeit und der Fleiß der ehrenwerten Beamten

Zuerkannt n»d bel?h»t w i r d , wie dieß in de? Tliat

iu der jüugst vergangenen Zeit geschehen ist. so anch

der mindeste Fehler oder Lauheit, iu Erfül lung der

Amtspflichten nicht übersehen oder verschont l'leiben,

sondern mlt Verautlroit l 'chkeit uud St ra fe belegt

werdeu wird.

Der Unterzeichnete ist überzeugt, meine Herreu,

daß nach de» Velhaltuugobefehlen uud Iustiuclionei,,

welche er unzählige Ma le gegeben uud nach dene»,

welche er auch bei dieser Gelegenheit wiederholt uud

der ernsthaftesten Beachtung der Herrn Adnnnistra-

coreu anempfiehlt, diese ihren »»lergeordnctell Beam«

ceu die Wahrheit und Dringlichkeit derselben nicht

nur bis zur Eoidenz auöeiuandergeseNt haben, son-

dern auch ftlbst läglich uud stündlich be« Nacht u»d

bei Tage — kmz uuaufhöllich dm über wachen,

daß ihrerseits »lcht die kleinste Abweichung von die-

sen schulenden und räceillcheu Rachschlägen vorkommt,

ich sage Nachschlage, welche, wenn sie püucclich uud

l» ihrer ganze» Ausdehnung befolgt weide», ihxeu

ei» um so größeres ?1»echl auf die Anerfeunung der

ledigen uupalteilschen Regierung geben werdeu.

Fnr t>en Minister des Innern ,

(gez) J o a n i d i s .

Neues «nd Neuestes.
P a r i S , 7. October. D ie heutigen Journale

sind gauz entgegengeseftt den gestern volbenschenoel,

Aüslchceu; das Vertraneu iu die Erhaltung des Frie»

deno ist erstarkt iu Folge d?r )iachrichten aus Ol-

miil>, welche insgesammt das friedliche Auftreten des

russlscheu Kcnsers versichern.

Die „Pacrie" dementirt die Nachricht von der
Abreise deö Generals Canroberl, de» ein Gerücht an
die Spipe eines f,a»zosischen ObseroalioncorpS nach
(5c>,!stantinopel al'leisen ließ.

Am 27. h. werden vor de» Assissen der Seine

die Verhandlungen in dem Prozesse, daS in der co-

mischeu Oper entdeckte Komplott betreffend, beginnen.

L o n d u n , 7. October. Auch die hiesi^u I^ur -

uale achmeu heute Frieden, und sprechen sich q ^ ^ n

die Nothweudigkeit eines Krieges ans. Das Packet,

boot aus New-Zork hat Nachrichten bis zum 24. r.

M . übelbcachc. Eine Volksversammlung, der f rau-

zösische. italieuische, ungarische und Schweizer Flücht-

linge beiwohnten, h^il stattgefunden, um dem berüch-

tigten t^apltän Iugraham, von der Koßta»Affaire be»

kauut, eine Belohuung zn votiren. — Eine Depesche

aus Wasbiugton meldet, daß die Antwort des <3a-

biuetS auf die Protestation Oesterreichs iu der Koßta-

Affaire demnächst veröffentlicht werdeu, n»d den a l l -

gemeinen Erwartungen in Amerika entsprechen wird.

Telegraphische Depeschen.
T u r i n , 7. October. Der Einfuhrzoll anf Ge-

treide nnd Meh l ist iu einen bloßen (5olmollszoll ver-

wandelt, die Eisenbahnfracht für dieselben Artikel um

^0 Perc. ei mäßigt worden.

V e r l i u , N1. October. Se. M a j , der Kaiser

?licolans ist gestern Abends nach Petersburg abgereist.

Vcrtlichcs m»d Prouinnollco
L a i b a H , 10. October.

Wie die „Novice" berichten, hat am 5>. d. der
k. k. Minlstel ia lrath in Medicinalaugelegenheitcn, Hr.
D r . G ü n t n e r , die hiesige Thieraiznei- nnd Hnfl'e-
schlagslchranstalt einer genauen Prüfung nitte^oae,»,
well anS mehreren Ländern dem hohe» M i m s t " " ' " '
Wünsche vorgelegt worden si.'d, a.'ch ei..e ebe» selche
Lehranstalt zn besinn, wie sie i» ^ ' " ^ c h ^
Der Herr M i n i s t e r m . ^ c h sprach st« "ber d.e ganze

Einrichtung selir lol'.-»o .",s. ^
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An!)am zur Sm!mc!wrSeitmlA
Telegraphischer (tours> Vcricht

der Staatspapierc vom l l . October I 8 5 3 .

Staatsschuldverschrtibimgen . zu 5 pl^t. <in (5M > 9 l7 />6
detto ^ l/2 „ ., 8" ?/«

D.,r!el>c,l ,»it Vttl^siniq v. I . 18W. n>r <UU fl, . . i:l0 7/8
Wicn. Stadt - Banco - Obl. zu 2 </s °<. (in (5M>) s,8

Ä^lf-Äctie». Ps. Stx.t >2tt<» , l . m C M .
Actien d̂ r Kaiser Ferdinands-^lordb^hn

zu l<><><) fl. <5. M 2l»5 ll. i»<5. M.
A^tici, d.'r Ocdcnburg-Wl.lNnlstädter

Eisml'chü zu ̂ .'0<»'ft. ( i . M . . . . 1l2 st. in (5. M .
?lttitil dcr l'>l,rr. Donau-Dampfschiffsahrt

ohne BczugSrccht z» 500 ft. C. M . . <^8 N. iu l5. M.

Wechsel-Cours vom l l . October I 8 5 3

Amsterdam, für l(X) Holland. Guld., Rthl- 92 Bf. « Menat.
Augs^!»!,. ,!,r l<!0 Wüldl« (§ur., (.«»Id. N l Äf. Ufo.
Fral i l 'ür ta.Vi , , (s ln l20! l . sndd. Ver )

.in,,' W.ch>. in, 2^ l /^ j i . Ms,. H'uld) l«l« 3/4 3 M'nat.
Haml'xr,^ snr «UU Mars Banco, Guldm 82 Vf. 2 Mmia».
^ivurno. for 3VU Tl,'scaui,cht i?in. W»!d. < l « Bf. 2 M»na>.
i.'̂ !ldl>», für 1 Pfund Sterli»^. Olllde» «<>-.''! Vf. 3 Ml'n.i«.
Mailand, für »Ul»Oesterreich. Viie, G»Id. l 10 Bf. 2 M',i>,t.
Marselll», für ^«O^lauf.!!. . <kuld. >Z<» </« 2M. ,u . l l .
^ a r i s . fiir 8 W Franlcn , . Guld, l3t) l /2 Bf . 2 M n^!.
K. K. vollw. ill iunz-Ducate» . . . <5»3/l p,. (5mi. Agi^ .

G o l d » und S i l b e r - C o u r s e v o »> <0. O c t o b e r ^ 5 3 .

Blies. Gc!d.
Kais. M ! M j ' D » n a t , n Ä«io . . . . t l l l /2 ,<l1/4
detto Rand- dto „ . . . . l< ; : j / ^ tU l/8
ü«>l<l al luarco ,̂  . . . . — 15
viapl'leonsd'or'S . . . . . . — U.ül
SouverainSd'or's „ . . . . — ^ 5 . l 8
!>tuß. I i n ^ e r i a l „ . . . . — 9 . 3
^ l i e d r i c h s d ' o l ' s „ . . . . - U . l O
E n g l . S o v e r a l n g s „ . . . , — 1 l 2
S i l b e r a g i u . . „ . . . . < l 1 / t 1 1

Fremden-Hnzeifte
der hier Angekommenen «nd Abgereisten

Den 8. October I85Z.
Hi-. Cajetai, Graf Erdödi, k. k. Kämme»-!-; —

Hr. Ed»aid Tolnicis, Rechnmigsiath; — Hr. Lisoni,
v ^ . der Rechte; — Hr. Joses Ambrose»!, Piofessor;
— Fr. Therese Fischer, Obii-stlieuteiiaius-Gemahli»,
— u. Hr. Georg Pferdesack, Haiidelsmal,,,, alle (i vo»
Wien nach Tri.st. — H,-. Iohan,, Nitter v. Lizenho-
fen, Grulidbischer, von Kla^eufult nach Pettau. —
Hr. IvanofSky, k. russ. Cellegielnatl); — Hr. Carl
Mosiii'g, Consistorial. Kanzler; — Hr. Thomas Twar.
ke, Professor; — Frl. Kabine Gidofalo,, Private —
und Hr. ?llbert Ehrenfreund, Besitzer, alle 5 ron
vo» Trieft nach Wien.

3»ebst !06 andern Passagieren.
Den 9. Fr. Hemiette Gräfin ^aiiich > Mönich,

Herrschaftsbesißerin; — Hr. Luigi Baron Acosta; —
Fr. Baronin r». Ebenlhal — und Frl. Adele Max-
ime, alle 3 Private; — Hr. Franz Naid i , Piofes
sor; Hr. Carl Rodewald, Consul; — Hr. Lliigi Ma-
gola — n»d Hr. Cduaid Gasteiger, beide Handels
I.'nte, alle 8 von Wien nach Trieft. — Hr. Baron
Rojer — und Hr. Peter Pauigetii, beide Privatiers
— und Hr Leopold Simoson, Haüdelsmann, alle 3
von Tü'est nach Wien.

Nebst 95 andern Passagieren.
Den 10. Hr. Josef Wacek, Cabinets-Official;

— Fi . W'Ihelmine Gräfin Oisich; — Hr. 3t,tter v.
Miner?«; — Hr. Ambiosuis Notondi — llnd Fr.
Mathilde Arnemaim, alle 4 Private; — und H>,
M. ^latha», Handelsmann, alle, <j vou Wien nach
T'iest. — Hr. Heinrich Wald, t. t Polizei Co nun is.
sä'i- — und Hr. Franz Perle, k. t. Polizei Obcrcom
niissar, beide von Padua nach Wie». — H>-. Ancc>n
Maitiqnoni, Consul; — Fr. Eleonora Szawto>v5ka,
Gutöbeft^eis.Gattin; — Hr. Peter Ia,>rovil) — und
Hr. Geor^ i)tlk>.'lits, beide Handeloleute, alle 4 von
Txest nach Wien. — Hr. Josef Äi^yr, Professor,
von Hermagor nach Wien. — Fr. Julie Mayr, Fa
vntzbesiheiin, vcn Klag^ifurc nach Graß.

klebst >27 andern Passagieren.

^- "45». :, ( I ) Nr . 8 2 ^ t.
K u »'. d in ^ ch u n ss.

We^en Erfolglosigkeit der am 28. S.'ptvm.
l'cr l^.'.ll ab^'l)altcncn Velsteiqelung zur -An-
paauunq dec, Verzel)lll,,göst<l,erd'zugcs V0>, Wcin
u'w Flcl,ch m de., Hteuer^i lke, , der Stadt und
Umge u n ^ G ö r z , Haidenschaft. l5analc, To l
' " " " ( " " l ^ l ' t sch und Änchhcim) Gradiöca, Cor^
monö, Monfalcone, Eervi^nano und Dui lw
für das B.rwaltul'nsjahr 1«5», «nt od.r ol>n'
^..'luehalt der stlllschwelssenden Vrncunung für
dll' ?al)l»' î 5»5» lllld I8.',<i, wird am l 7 . Oc-
t o b . ' l l«5»3 en, zweiter Bersteigeiu>',gK-Vtl>
such zur pachtweise« Hintangade dieftr Objecte
abachalten werden.

Die Flscalpie'se sind dics.lbe,,, welche ln dcr

am 5. Septeml'N' l v 5 3 , Zahl 7353 , verlaut

bartcn, in das ?lmtsbl.ttt des l.X^c'l-v.-Uol-c?
l , io^l i l lo vom N>., 12. u,id 13. September
»853 und in der Laibacher Zeitung vom 17.
M!d l l ) . des erwähnt»',, Monates eingeschalteten
Kundmachung fcstgcseht wurden.

Auch werden dieser zweiten Velsteigrung
dieselben Licitations-Bedillgungen zur Grundlage
dienen, welche mit oliigcr Kundmachung zur all-
gemeinen Kenntniß gebracht worden sind.

Schriftliche Offerte muffen b l s zum 16.
O c t o b e r 1853 um <l Uh r N a c h m i t t a g s
bei der gefertigten Cameral-Bezirksverwaltung
eingekracht werden.

Uebrigcns wild bemerkt, dasj bei dieser Ver-
steigerung auch Anbote unter den Fiücalpreisen
allgenommen werden.

Von der k. k. (5ameral. Bezirks-Verwaltung
Gör; am 4. Octubcr »853.

Z. 54«. a (3) ^ir. !N23.
K u n d m a c h u n g .

Am 15. d. M . October Vormittags um l l
Uhr wird die Verhandlung weg", Uebcrlaffung
der Schuboorspannslelstuüg in t^r hiesigen Scdub-
station für das Mllitarjahr 1854 Hieramts vor-
genommen werden, wozu Unteruehmungolustige
hiemit eingeladen w^ldcn.

K. k. Beziikshauplmannsch'.ft?aibach am 5.
Oltober 1853.

?. »5-ll;. ( l )

Ein Hofmeister,
wissenschaftlich gcbiloct, der italienischen
ulw französlchen Sprache machtig, für
die Normalsckulm befähigt, wünscht enl-
weder hier oder auf dem Lande placirt zu
werden.

Auskunft ertheilt das Zeitungs Comp-
toir.

Z. >5l«. ( I )

Zn der Tuch' und Schnitt-
waren-Handlung dcs Leopold
Fleischmann wird ein Practi-
kant aufgenommen.
Z. 1520. (3)

Gründlichen

l lnterricht im Viol inspiel
j> wie auch im G e n e r a l b a ß und der <Z om»

j) 0 sl t i o ns l eh r e ertheilt

Heinrich Fidy,
Olch^st^rdi>-ector und Solospieler des

hiesigen ständischen Th/atei?.
Don!pl.)h N r . .^09, " „ l . Scock.

3> »552 (> )

Gänzlicher Musverkauf
von Tuch-, Schnitt- und Currcnt-Warcn.

GcfcrNglcr macht cincm vcrchrttn Pllblicum die ergebenste vlnzeige,
daß er seil: Geschäft ernstlich auflösen und seine Waren vicl unter den
Fabriks - Preisen verkaufen w i rd , weschald er auf elncn recht zahlreichen
Zuspruch rechnet.

^ ^ ^oses V»uer.
Z. «4^8. (2)
M i t k. k. a l l e r h ö c h s t e m P r i v i l e g i u m und lütter A p p r o b a t i o n deä huher, e. pr«uß. M i n i -

stelill INö der M e d i l ! n a l - ?l l, g e l eq en he i t e » .

.«v«««««,«».««.«.-,̂  Doc to r Borchardt 'ö ^ .y«««^.^^«.o^

^ ^ ^ ^ Kräuterseife ? 2,r̂ M. ̂
enth.üt ansi.'r einer Mcn^ . ' v e ^ c t a b i l i s c h c r , nanleittlich aroni.nischer und ätherisch ö'I'ger S t o f f e , m i n e ra»
>>sche B e ^ a n ' ' t h ei I e, die die W i l k n n c ; dieser Sei fe l» ci,ier e i g c n t h i i m l i c k e u »nd c h a r a k t c r i s t i «
scben machen. Nicht blos;, daß sie die Hant we ich nud q e schm.' i t> i g erhält lind dadurch di.- ?lu>>hau-
chlll'q derselben f r e i e r m.icht, wirkt sie dli'ch ihre ch.-mischl'n Bestandtheile auch a n f s a n g e n d n»d u m-
stilnmend auf d,e H.ni t , da? Ilin.r^'l lqeiv.' l 'e nnd die dlnsiqen O>aane, und reqt dieselben zu e r n e u l e r
T h ä t i g k e i t aü. H>»». « L < > , ' « l » « i ' « l t ' 5 K r c i u t e r s e i f e ist daher ein eben so vortreffliches k o s m e t i s c h e s
(Schönhe i t^ ) M i t t e l , als sle c,ce>qnec ist , die so lästige,,. S o >l, n, e r sp rossen , F i n n e » , P u s t e l n und
andeie ^ ^ u t u n r e l'n he , l en anf ei»e in i l de Weise n„d in klüger ^eit ^ l beseitig.'».

^ ^ ^ z ^ H>>'. ll<»v<'3zi»«'«X'>» Kr l ' iu tersc i fc> l ' ! i -d >'„ w e i f t e n , mit g r i i n e r Schri f t bedruckten und
/Manr«^l)75^ Nlit n c b e n s t c h e n d c m S t l i m p c l vers i l ' ssc l ten O l i ^ m a l - P ^ ' l c h e n in ^ !a ,bach Nlli allein
V v N X ' I rc r tauf t bei Alois K a i s e l l , , , ;um ^eltmai-ichall Radchky , " so wie in ( ^ ö r z bei 0>. G r i - -

a. na S c h i , ^u K l a c i c n f u i t i „ der Apotheke des Anton B e i n i l ) , in V i l l a c h bei Math ias
F ü r s t und i» T r i e s t bei S igmund W e i n b e i g e r .

6 7 l 322 . ( 5 )
M i t k. k. osterrelch. allerssnadlgstem ^«^>v

^^M ansschließlicheu Privilegium.

Da5 in eillein qvosien Theile von Europa berühmte,

iichl»' ^ll l l l l l l l ' l jl'sil jchl' NInschulllsjl'r
hat seit einer lanqen R^ihe von Jahren seine Wirksamkeit dadurch bewährt,

daß es alle Uttreinisskeiteu der Haut westuimmt, vor zu friiheu Vtunzeln
schlitzt, und noch bis in das spateste Älter eine feine Haut erhalt.

Daß dasselbe durchaus keine schädlichen Bes tand the i l e enthält, haben die Untersuchun-
qen durch die k. k. medicinische Facultät zn W i e n , nnd die k. medicinischo Facultät zu B e r -
l i n , so wie durch die berühmten Chemiker Professor l>l>. T r o m m s d o r f f in E r f u r t und
l>r. A r t u s in J e n a unzweifelhaft festgestellt.
Die g anze Flasche kostet »'/,, G l , lde n, die ha lb e 2 '/, G u l d e n C M . — Briefe und Gelder Oum'l».
V < ^ ^ " Für K r a i n ist das k. k. pliv. K ll >n m.'' f ed'schc Wasciiwasser einzig ,li»d allein echt beim
" ^ - " " Herr,, A l u i s Knisell in ^'.n'ach zu oliigcm Preis.' stets vorrätl)!^.

T e p l l t z in Böhmen.

Iah. Mill) Pnhlig,
Inhaber det. k, k. Privilegiums.


